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Qlnttoorten. — Réponses.
1. Über bag ©d) min g en (glima) in ©fanbinabien nub ggtanb (f. ©dfrn.

SSfbe. 20, 20) hgl. jefct „Folkminnen ocli Folktankar" 1!) (1932), 93 ff. (mit
9Ibbitbungen).

2. 3rtîei lebenbe S3ritbcr gleichen SßamenS (f. @d)tu. Slïbe 20, 93 f.).

— gn ben Notes & Queries" Vol. 163, p. 259 merben tucitcre SSeifpieïe ermähnt:
„John Goddard of Upham, who died in 1545, had two sons named John and

two named Thomas, whom lie mentions in his will, leaving bequests to ,Iohn
Goddard the elder, my son', and ,John Goddard the younger, my son', etc.

Sir Pexall Brocas, knighted in 1607, also had a brother of the same name as

himself, but this may have been an endeavour to be sure of perpetuating the

family name of his grandfather, Sir Richard Pexall, whose heir he was. Sir
John Brocas, died 1365, had two sons named Oliver."

3. 53ocfjfeInnd)t (f. ben crffen 9(rtifcl bicfcS ."pcftcë).

Slnttuurt. Über bic SBeinfelber 23od)fcInncl)t nub analoge 23räud)c
anbellt)arts ift fdjon mandjeg gcfcfjriebcu toorben. Sine furjc Sfotij über bic

53od)fetnädjte f. bei §offmann»Ärat)cr „gefte unb 53räuclje be? 6d)toeijer»
holfcg (3üricF) 1913) ©. 113 u. 117: auäfiüjrlidjcr ift über biefe meitherbrcitctc
©itte gefjanbelt int „©djtneij. 9trcf)ih für S3ol£gtunbe" 7, 109 ff., über
SBeinfelbcu fpejieü ©. 116. Petber ift bort nidjt bciti'tfjt iuorben bie SKonograpIfie
hon §. ©tat)clin in ben ®l)urg. „Beiträgen jur hatertänb. @efd)id)tc" 26,
115 ff. ftnficr ber Diotij beg grageftcllerg in ber „®I)urg. geitg." hont 21. XII. 1922

fiitb am 5. VIII. unb 9. VI II. 1909 jtuei t'teinc 97otijen erfd)iencn. Über bic

SBodjfeü unb SHöpfleingnädjtc in anbern ©egenben .f. ißaitl ©artori, „©itte
unb Strand)" (Seipjig 1914) 3, 10 ff.

llmgüge mit auggcl)ü£)ttcn Stüben ïommeu and) fünft nod) hör, bgl.
5. S3. ®ic 9ïctbed)ilbi in 9îicE)terëhuit am ©onntag hör ÜJiartini (f. „gefte unb
53räud)e" ©. 95).

®ie Verleitung au§ ißeftjeiten micbert)olt ficE) oft, ift aber faft immer
falfd). ®ic 53. ift ein alter grudjtbarfeitgritug (f. Slrdjih 11, 243). ©.

3. 311 Vatgarten (@d)to. SSfbc. 22, 32). gn Stcjietjnng auf hol, bi'trr,
hermeife id) auf ®eutfdjeg SCSürterb. IV, 2, 155 (für ÜJtieberbeutfdjlanb,
Veffeu, Sttjeinfranten). ®a SSilmar, gbintifun hon Shtrljcffen 145 ben glnr»
namen Vattjcibe nacljmeifi, luirb footjt aud) Valgarten rid)tig cttjmologifiert
fein, tuenn aucl) baueben ®iffimitation aug .Hargarten utüglid) ift. ®ag rljei»
nifd)e SBürterbud) bringt borlnitfig nod) nidjtg barüber, nur Vagelgang, bag

SSilmar tuol)l unrid)tig bamit jufammenfteïït. toirb moljl nicbcrlänbifd) §al,
Stalte, groft bautit jufamtnengefjiiren, menu biefeê nad) grant, Sîeberl. ©ttjm.
SBoorbenb. hon mt)b. haele glatt 51t trennen ift. grant ftcllt lat. callus,
Schmiele baju.

53ern. ©.©in g er.

©ie münfdfen eine ©rtlörung beg SSorteg l)at, beffer l)aal ober Ijaalig.
gn ©empen (Sit. ©o(ott)uru) ift bie Dhtfj „tjaatig", menu bie äufjerc grüne
©djalc bürr ift unb abfallt; bann ift bie SRujj reif jum Spflücten, b. I). Dinfi»

fd)iuingen, ba bic Diüffe mit langen Vafelruten abgefd)lagcu tuerbeu. gm
übertragenen ©inne gibt cg and) „tjaatige ÜJteitli", lucnn fie gefd)lcd)tgreif finb
männlidje 53etanntfdjaft fucljen. ®er ©inn beg Sßurteg ift unttar.

®ornarf). 91. 91nnnfjeim.

— 120 —

Antworten. — kêponses.
1. Über das Schwingen (Attma) in Skandinavien und Island (f. Schw,

Bkde, 20, 20) vgl. jetzt „Rolbmümon voll RoIIctanbar" 1!> (1982), 93 ss. (mit
Abbildnngen).

2. Zwei lebende Brüder gleichen Namens (s. Schw. Bkde 20, 93 f.).

— In den Xotes ck hsiwrios" Vol. 163, p. 259 werden weitere Beispiele erwähnt:
„dobn Ooddard of Ilpbam, vbo divd in 1545, bad tvo sons namvd ladn ami

tvo named Niiomas, viiom Iw mentions in Ins viii, leaving bvgnests to ,Iobn
Ooddarii ticv vicier, mz' son', and ,.IoI>n (Zoddard tüe zwnnger, mzt son', etc.

Kir Lsxaii liroeas, bnixbted in 1607, also bad a brotber ok tire same name as

bimselk, but tins ma)' bave been an endeavour to be sure of perpetuating tbe

kamilz' name ok Ins gramikatber, Kir iliebard i'exaii, vbose iwir be vas. Ar
.lobn Oroeas, died 1365, bad tvo sons named Oliver."

3. Bochselnacht (s. den ersten Artikel dieses Heftes).

Antwort. Über die Wcinfelder Bvchselnacht und analoge Bräuche
anderwärts ist schon manches geschrieben worden. Eine kurze Notiz über die

Bochselnächte s. bei Hoffmann-Kraycr „Feste und Bräuche des Schweizer-
Volkes (Zürich 1913) S. 113 u. 117: ausführlicher ist über diese weitverbreitete
Sitte gehandelt im „Schweiz. Archiv für Volkskunde" 7, 109 ff., über

Weinfeldcn speziell S. 116. Leider ist dort nicht bcnützt worden die Monographie
von H. Stähclin in den Thurg. „Beiträgen zur Vaterland. Geschichte" 26,
115 ff. Außer der Notiz des Fragestellers in der „Thurg. Zeitg." vom 21. XII. 1922

sind am 5. VIII. und 9. Vill. 1909 zwei kleine Notizen erschienen. Über die

Bochsel- und Klüpfleinsnächte in andern Gegenden s. Paul Sartori, „Sitte
und Brauch" (Leipzig 1914) 3, 10 ff.

Umzüge mit ausgehöhlten Rüben kommen auch sonst noch vor, vgl.
z. B. Die Räbechilbi in Richterswil am Sonntag vor Martini (s. „Feste und
Bräuche" S. 95).

Die Herleitung aus Pestzeiten wiederholt sich oft, ist aber fast immer
falsch. Die B. ist ein alter Fruchtbarkeitsritus (s. Archiv 11, 243). E. H.-K.

3. Zu Halgarten (Schw. Bkde. 22, 32). In Beziehung auf /m7, dürr,
verweise ich auf Deutsches Wörtcrb. IV, 2, 155 (stir Niederdeutschland,
Hessen, Rhcinfranken). Da Vilmar, Idiotikon von Kurhcssen 145 den

Flurnamen Halhcide nachweist, wird wohl auch Halgarten richtig etymologisiert
sein, wenn auch daneben Dissimilation aus Hargartcn möglich ist. Das
rheinische Wörterbuch bringt vorläufig noch nichts darüber, nur Hagelgans, das

Vilmar wohl unrichtig damit zusammenstellt. Es wird wohl niederländisch Hal,
Kälte, Frost daunt zusammengehören, wenn dieses nach Frank, Nedcrl. Etym.
Woordenb. von mhd. /me/e glatt zu trennen ist. Frank stellt lat. eaiius,

Schwiele dazu.
Bern. S.Singer.
Sie wünschen eine Erklärung des Wortes Hal, besser haal oder haalig.

In Gempcn (Kt. Svlvthurn) ist die Nuß „haalig", wenn die äußere grüne
Schale dürr ist und abfällt? dann ist die Nuß reif zum Pflücken, d. h. Nuß-
schwingcn, da die Nüsse mit langen Haselruten abgeschlagen werden. Im
übertragenen Sinne gibt es auch „haaligc Meitli", wenn sie geschlcchtsreif sind

männliche Bekanntschaft suchen. Der Sinn des Wortes ist unklar.
Dvrnach. A. Annaheim.
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Sinnt. b. 9Îeb. §allig i. ©. b. „fid) teidjt idjcilen Inffcnb, reif", ïoinmt
laut ©chtoeij. Qbiotifon 2, 1629 tu bcn tantonen Stargau, SBafcl, 93ern

(Dberaargau), Situent, ©olothum urtb Bit0 bor, ba§ einfache I) aI nadj Qineichen

autfj im Santon Sujern. ©8 gehört $u bem ©ubftantib £> a 1(1) e „§ütte, ©djate
bon Bmiebeln, Sîûffen, 93ot)nen u. ä., unb ift bermanbt mit tieften, eigentlich
„bertfüllen". faltig ober f) a a I i g ioirb alfo mit .§ allgarten mot;! nichts ju
tun hoben. ©.

Bur grage fjatlgarten, §ol)lgarten teile ich Shnen mit, baff in ©llifort
a. b. St)ur eme ©äufergruppe mit Sanb babor „ipallgarten" tjeißt, in ber

Öffnung „heiliger Sötgarten", atfo rooht ein ©arten, ©tücf Sanb, baS ber

SJrdje gehörte.
Bürich»3Botti§hofen. Dr. ©. ©taufer.
9tnm. b. 9tcb.: „heitig" ift toot)! einfach SJtijjberftiinbmS bon „§all".

93oIïéïunMtd)e fiiteratumotisen.

©tf a fî s 53 a it b, 11. Qg., 9tr. 11: 9t. 9t.: 93Iü8heimer ©rabinfdjriften. —
311fr. Pfleger, ©inhörner unb ©inhornbilber im ©tfajj.

9Biener Beitfdjrift für 93otf8funbe, 36. Bg., §• 5 — 6: 2t. Sûtat)r,
©in 98allifer §irten=2Ibe (93etruf) aus Siedjtenftein.

Le Paysan jurassien (Porrentruy) 8. Sluguft 1931: Joseph Beuret,
La demeure ancestrale. fiber ba8 ntte juraffifctje 93 auernh au8.

Annales Fribourgeoises XIXmo A., No. 4: P Aebisclier, Les noms de

quelques cours d'eau fribourgcois. 4mo série (suite et fin).

Cahiers Valaisans de Folklore No. 20 (1931): P. Aebischer, Formu-
lettes de jeux notées à Troistorrents.

Sie Sllpeit 7 (1931), 67—79: Jules Guex, Noms de lieux alpins.
IV. Esquisse toponimique de la Vallée du Trient.

93ünbncrifcf|e8 5Utonat8btatt, 1931, 9tr. 4: 9tob. b. planta, Über

bie ©prachgcfchichte bon ©hur-

Sraute §eimat (93eitage jum Slargauer Sagbtatt, 8 Buti 1931): (Bunt
Slaraucr SOÎaienjug 1931): — ©. Bfchoffe, 93ont ÎOÏârBte (©teinfugelfpiel). —
9JÎ. .jjirt, Stout Sabafraudjen einft unb jejjt. — ©. SJÎaurer, Ser ,,.§einifämi"
unb bie mitbe Bagb (©age). — 3*. 9tohner, Bmei ©ageu au8 bem 0ber»

freiatnt. — 98. Bf^otle, Sie SebenShattung um 1870 herum in ber ©emeinbc
@. (ÜJtahtjeiten, ©pcife unb Sranf). — S. 9Bitb, Bmei fjeiratSgefdjidjten au§
ber guten alten Bett (SJtanbad) 1706). — fy. Sief ermann, ©inige 9teben8arten
über Siebe unb §eirat. — ©. 93otliger, Stbergtauben unb Humanität au3
ber fog. „guten alten Beit". — §auri, Sie 2raftnnd)t8feucr im Stargau. —
9t. BÜhbffe, Sitte 93räudje unb ©pritclje aus beut obern SBtjnental.

98ir beglücftbünfchen ben Starg. fyeimatberbanö ju feiner regen ootfsL

fuublidjctt ©ammeiarbeit, bereit ©rgebniffe im §eimatarchib aufbewahrt finb.

©djtbcij. 931ütter für Staturfchuh 6, 1—3. 93. SJtofer, 93on

©chalenfteinen.
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Anm. d. Red. Hallig i. S. v. „sich leicht schälen lassend, reif", kommt
lant Schweiz. Idiotikon 2, 1629 in den Kantonen Aargan, Basel, Bern
(Oberaargau), Lnzern, Solothurn und Zug vor, das einfache Hal nach Jncichen
auch im Kanton Luzern. Es gehört zu dem Substantiv Hnlflje „Hülle, Schale
von Zwiebeln, Nüssen, Bohnen u. ä,, und ist verwandt mit hehlen, eigentlich

„verhüllen". Hallig oder haalig wird also mit Hallgarten wohl nichts zu
tun haben. C. H.-K.

Zur Frage Hallgarten, Hohlgarten teile ich Ihnen mit, daß in Ellikvn
a. d. Thur eine Häusergruppe mit Land davor „Hallgarten" heißt, in der

Öffnung „heiliger Kölgarten", also wohl ein Garten, Stück Land, das der

Kirche gehörte.
Zürich-Wollishvfen. Dr. E. Staufer.
Anm. d. Red.: „heilig" ist wohl einfach Mißverständnis von „Hall".

Volkskundliche Literaturnotizen.

Elsaß-Land, 11. Jg., Nr. 11: R. R.: Blüsheimer Grabinschriften. —
Alfr. Pfleger, Einhörner und Einhornbildcr im Elsaß.

Wiener Zeitschrift für Volkskunde, 36. Jg., H. 5 — 6: A. Mahr,
Ein Walliser Hirten-Ave (Betruf) aus Liechtenstein.

Ds (Lorrvntruzst 8. August 1931: losspb Den rot,
Da demeure auesstrale. Über das alte jurassische Bauernhaus.

àna/Iss XIX""> X., Xo. 4: L Vsbiseüvr, Des uows civ

guelgues cours d'eau kridourZeois. 4'"° série (suite et tin).

Oa/tt'ers PTàisam« cke 1<'oMors Xo. 29 (1931): ^.sbisebsr, Dormu-
lettes de jeux votées à Nroistorreuts.

Die Alpen 7 (193l), 67—79: Iules Duex, dloms de lieux algins.
IV. Ilsguisse toimuimiguo de la Vallée du Driont.

Bündnerisches Monatsblatt, 1931, Nr. 4: Rob. v. Planta, Über

die Sprachgeschichte von Chur.

Traute Heimat (Beilage zum Aargauer Tagblatt, 8 Juli 1931): (Zum
Aarauer Maienzng 1931): — E. Zschvkke, Vom Märble (Steinkugelspiel). —
M. Hirt, Vom Tabakrauchen einst und jetzt. — G. Maurer, Der „Heinisämi"
und die wilde Jagd (Sage). — F. Rohner, Zwei Sagen aus dem

Oberfreiamt. — W. Zschvkke, Die Lebenshaltung um 1879 herum in der Gemeinde
G. (Mahlzeiten, Speise und Trank). — K. Wild, Zwei Heiratsgeschichten ans
der guten alten Zeit (Mandach 1796). — I. Ackermann, Einige Redensarten
über Liebe und Heirat. — E. Völliger, Aberglauben und Humanität aus
der sog. „guten alten Zeit". — Hauri, Die Fastnachtsfencr im Aargau. —
R. Zschvkke, Alte Bräuche und Sprüche aus dem obern Wynental.

Wir beglückwünschen den Aarg. Heimatverband zu seiner regen volks-
kundlichcn Sammelarbeit, deren Ergebnisse im Heimatarchiv aufbewahrt sind.

Schweiz. Blätter für Naturschutz 6, 1—3. B. Moser, Von
Schalensteinen.
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